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le Anzeigen entſprechende Ermäßigung.

Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
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Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iß ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung bringe ich zur Kenntnis, daß der am
Mts. abgehaltene Kreistag2. ds.

1. Die Wahlen
a. der Vertrauensmänner für die bei den Amtsgerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe

nach 8 40 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877,
b. der Schiedsmänner für den IV., IX. und XI. Landbezirk,
c. von 2 Mitgliedern des Kreisausſchuſſes,
d. eines Mitgliedes und eines ſtellvertretenden Mitgliedes für die Einkommenſſteuer-

Veranlagungskommiſſion vorgenommen,

erlaſſen,

S e den Hauptmann a. D. v. Boſe und den Rittmeiſter a. D. v. Boſe, beide in Frank-
leben, zu Amtsvorſtehern als geeignet bezeichnet,
das Statut für die Bildung des Amtsausſchuſſes des Amtsbezirks Modelwitz

mit der Umgemeindung eines Grundſtückes aus dem Gutsbezirk Altſcherbitz in den Ge
meindebezirk der Stadt Schkeuditz ſich einverſtanden erklärt,
die Abändernng des S 6 des Sparkaſſenſtatuts beſchloſſen,
die Gewährung einer jährlichen widerruflichen Beihlilfe von 300 Mk. zur Errichtung
einer Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Tuberkulöſe in Merſeburg bewilligt,
dem Zweckverbande Collenbey auf Antrag eine Beihülfe von 4000 Mk. zum Bau einer
Eiſenbetonbrücke im Zuge des Weges von Collenbey nach der Halle'ſchen Chauſſee
gewährt,

9 dem Eichmeiſter Rockrohr die Penſionsberechtigung verliehen,
9. dem Trinkerheilſtättenverein für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt einen

jährlichen Mitgliederbeitrag von 50 Mk. bewilligt,
10.

zirkshebammen erlaſſen hat.
das Statut über Einteilung des Kreiſes in Hebammenbezirke und Anſtellung von Be

Einen Auszug aus dem Etat für das Jahr 1909, ſowie aus der Rechnung pro
1907 laſſe ich nachſtehend folgen.

Merſeburg, den 13, April 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Auszug
aus dem Etat der Kreis-Kommunalverwaltung Merſeburg für 1909.

Einnahme.
M. Pf.

Betriebsfonds 50 000,Ueberſchüſſe 33,000,1. Zur Durchführung der Kreisordnung gewährte Beträge 16,167,
2. Gebühren für ſtreitige Verwaltungsſachen 63,
3. Grundſtücke des Kreiſes 1,670,4. An Jagdſcheingeldern 9,000,5. Reſtituierte Unterhaltungs koſten für Gemütskranke, Taubſtumme,

Blinde, Blöde 18,016,Maren Erichſen.
17. Roman von J. Jobſt.

Almuth brauchte garnichts von dieſem
Brief zu erfahren. Dirkſen und ſie würden
es ſchon zu verhindern wiſſen, daß eine andere
Botſchaft ſie erreichte. Wenn Knudſen ſah,
daß er nicht ſo leicht zum Ziele gelangte,
wie er angenommen, ſo würde ihm die
Sache ſchon leit, werden. Auch Almuth
würde es überwinden wenn ihre Liebe keine
Nahrung fand, würde ſie ſich als treulos
Verlaſſene fühlen und ihr Stolz ſie lehren,
den Ungetreuen zu verachten.

Das Zufallen der Haustüre lockte Maren
an das Fenſter. Sie kam gerade noch zur
Zeit, um Almuth im Park verſchwinden zu
ſehen, und ſie murmelte: „Geh, nur, Du
armes Kind, ich wache über Dich

Ueber die Föhrde glitten die feſtlich ge-
ſchmückten Boote, um die Gäſte nach fröhlicher
Fahrt an dem Pavillon der Strandwieſe zu
landen. Muntere Weiſen der kleinen Kapelle
begrüßten die Nahenden, die ſich bald an den
langen Tiſchen niederließen, wo wahre Kuchen
berge ihrer harrten, während flinke Mägde
von der lodernden Feuerſtelle große Kannen
duftenden Kaffees herbeitrugen.

Hauptmann Erichſen ſtrahlte. Er hieß
alle willkommen im Namen des Geburtstags
kindes, das heute ſo vergnügt in die Welt
ſchaute, als w kein heimlicher Kummer an
ſeiner Seele. uch heute war keine Botſchaft

Freitag den April 709.

6. Mobilmachungsfonds 6,181, 987. Z nſen des Beſtandes der ehemaligen Donativgelderkaſſe 24, 86
8. Zinſen des Fonds, welcher im Jahre 1891/92 zur Unterſtützung der

durch Hochwaſſer geſchädigten Bewohner des Kreiſes mit 27 000 Mk.
bewilligt vurde, indeſſen wegen der ſehr reichlich gefloſſenen Gaben
nicht verbraucht worden iſt und zwar Sparkaſſenbuch Nr. 7385 von

11441,06 Mk. 381, 369. Zinſen von vorübergehend angelegten Kapitalien 3,000,
10. An auszuſchreibenden Kreisſteuern 251,982, 12
11. Für das Eichamt, Gebühren für das Eichen 2,000,
12. Betriebsſteuer 8,000,13. Gebühren für die Zuchtſtierkörung 491,14. Kreishundeſteuer 20,000,15, Beihülfe von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zur

Prämiierung der beſten angekörten Zuchtſtiere 200,
16. Von der landwirtſchaftlichen Berufs-Genoſſenſchaft für die Provinz

Sachſen 900,17. Von der Kreisſparkaſſe zu den Gehältern der Beamten der Kreis-

ſparkaſſe 7620,00 M.und 21/, Beiträge zur Witwenkaſſe 19050 7,810, 50
18. Zu erſtattende Witwenkaſſenbeiträge von 432 M. Militärpenſion. 10, 80
19. Jnsgemein und zur Abrundung 1, 38Summa: 428,900, 00

Ausgobe.

Bekrlebsfonds 50,0001. Zur Durchführung der Kreisordnung 18,839, 80
2. Beitrag des Kreiſes zur Unterhaltung der hieſigen Hufbeſchlaglehr-

ſchmiede 150,3. Grundſtücke des Kreiſes 2,008,4. Zur Jnſtandhaltung der beiden Häuſer des Kreiſes, des Bureau-
Jnventars, ſowie des Gartens des älteren Kreishauſes 1,500,

5. Beſoldungen und Penſitonen 11,880,6. Beiträge für die Beamten zur Witwen- und Waiſen-Verſorgungs-

anſtalt der Provinz Sachſen 360, 307. Provinzialabgabe 87,100,8. Unterhaltungskoſten für Taubſtumme, Blinde, Blöde, Gemütskranke,

Krüppel 43,766, 659. Mobilmachungsfonds
10. Unterſtützungen von Veteranen aus den Feldzügen 1864, 1866, 1870/71 400,
11. Druckkoſten, Jnſertionsgebühren, Porto pp. 600,12. Zur Anſchaffung von Lyſol etc. für die Hebammen und Beſtreitung

anderer Koſten im Jntereſſe der Geſundheitspflege 1,800,
13. Zur Unterbringung ſcrophulöſer Kinder 1,000,

von Knudſen gekommen und ihr Stolz J belagert. Die Alten zogen bei der herein-
bäumte ſich auf. Es lag etwas wie hoch-
mütiger Trotz um den ſonſt ſo weichen Mund
und die ſtrahlenden Augen verbargen nur
ſchwer das unheimliche Licht, das von Zeit
zu Zeit aus ihren Tiefen brach, namentlich
in dem Augenblick, als Dr. Falkner ganz
in ihrer Nähe den Platz neben Maren ein
nahm und mit vielſagendem Blick deren Augen
ſuchte, die ihm freundlich zulächelten.

Zornig ſtampfte Almuth mit dem Fuß den
weichen Raſen. Womit hatten dieſe beiden
das Glück verdient, daß ſie ſich lieben durften,
offen und frei, vor jedermanns Augen,
und ſte

Es duldete ſie nicht mehr auf ihrem Platz.
Sie ſprang auf, um bei der Bedienung zu
helfen, und ließ ihren Partner, den jungen
Aſſeſſor Schulz, unbarmherzig allein. Sie
grollte mit der ganzen Welt. Als ſie ſich in
der Nähe des Doktors zu tun machte, hörte
ſie manch heißes Liebeswort. Hans Oluf
ſegelte luſtig im alten Fahrwaſſer. Wie
Marens Wangen ſich färbten, ſie ſah heute
viel ſchöner aus als die jüngere Schweſter.
Almuth bemerkte es mit finſteren Augen, wie
ſich alles an ſie drängte, als es zum Tanz
ging.

Die Muſik vorauf, zog Alt und Jung
es waren ungefähr fünfzig Perſonen im
Polonaiſenſchritt durch Wieſe und Park dem
beim Hauſe liegenden Zelt zu. Dort war
dafür geſorgt, daß auch bei Tanz und Spiel
die nötigen Erfriſchungen nicht fehlten das
reich beſetzte Buffet war in den Pauſen ſtark

brechenden Kühle den Aufenthalt im Hauſe
vor und nahmen in dem niedrigen, aber ge-
räumigen Eßzimmer an gedeckter Tafel Platz.
Das dunkle Eichengebälk an der Decke ſpiegelte
ſich in dem Lichtmeer. Hin und wieder ging
ein ſcharfes Knacken von dort oben durch den
Raum, es wurde dem alten Gebälk wohl zu
warm bei dem Tafeln da unten. Das war
ein Spektakel und Gedröhne! Die alten
Herren machten Witze, die, je weiter der
Abend vorſchritt, derart an kräftigen Pointen
zunahmen, daß die weiblichen Ehrengäſte die
Köpfe ſchüttelten.

Bei der Jugend ſtieg die Luſt höher und
höher und auch Almuth gab fich einer wilden
Freude hin. Es war ihr nach und nach ge-
lungen, des Doktors habhaft zu werden, der
es müde geworden, die ſich ihm entziehende
Maren immer wieder aufzuſuchen, und
der nun auf das Spiel der jüngeren
Schweſter fröhlich einging. Er fand Almuth
bezaubernd; noch nie hatte er ſie ſo entgegen
kommend geſehen. Sie neckte ihn mit der
Vorliebe zu der ernſten Maren und er ver-
teidigte ſich, ſo gut er es vermochte. Er war
nicht ſo gewandt wie die Gegnerin und da-
her erwiderte er jetzt: „Jch denke, es kommt
daher, weil Jhre Schweſter mir ähnlich iſt.
Sie kann ſo gut zuhören und weicht keinem
ernſten Geſpräch aus.“

„Ja, ſie iſt ſehr kklug. Aber das Lachen
verſtehe ich beſſer und ich denke, das iſt auch
etwas wert.“

„Jch möchte Sie beide nicht anders haben,

Fräulein Almuth,“ ſagte Hans Oluf mit
ehrlicher Ueberzeugung. „Jhnen ſteht das
Lachen und Fräulein Maren der Ernſt, im
übrigen ſind Sie beide die Königinnen des
Feſtes.“

„Nicht Königin,“ wehrte Almuth lachend;
aber man las die Freude über die ſchmeichel-
haften Worte in ihren aufſtrahlenden Augen.
„Jch bin hente gleich Maren nur die Wirtin,
und da ich ſie nirgends entdecke ſie wird
wohl bei den alten Herrſchaften im Hauſe
nach dem Rechten ſehen ſo werde ich hier
meine Pflicht tun. Da ſitzen wieder
zwei junge Mädchen und haben keine
Tänzer.“

„Jch eile, ihnen welche zu ſchicken. Das
Buffett ſcheint eine große Anziehungskraft auf
die Herren auszuüben.“

Hans Oluf tat, wie er verſprochen. Dann
aber gewann er durch die hinter dem Buffet
liegende Tür das Freie; es war ihm recht
heiß geworden bei dem Wortgeplänkel und
den leuchtenden Augen Almuths. Donner-
wetter, was für Temperament ſteckte in der
Kleinen, die konnte einem zu ſchaffen machen!
Aufatmend genoß er den nächtlichen Frieden,
der ihn umgab. Die großen Bäume warfen
tiefe Schatten auf die Wieſe, die ſich bis an
das Meer erſtreckte. Der Vollmond ſtand im
ſchönſten Glanze am nächtlichen Himmel und
das Waſſer warf funkelnd die Lichtgarben
zurück, die es von bben empfing.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 94. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Freitag, den 23. April.
400,14, Zur Dispoſition des Kreis- Ausſchuſſes zu Ausgaben, welche nicht auf lichen Winterſchule8 Zſchüche Verpflichtung drehen e Gratifikationen und Unter 27. Zur Beſtreitung der Koſten für die Beſchaffung und n r

ſtützungen für Kreisbeamte d 500, gen ginge Pparate nebſt Arbeitsgerärſchaften, ſowie für die De 788, 39
15. Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Hebammen zur Dispoſittion desden Lande s e e des ev ges 4,500, 28. Widerruflicher Zuſchuß zu dem vom Staate gewährten Wohnungsgeld
16. Koſten des Jmpfgeſchäfts 3,800, an die Landgendarmerie des Kreiſes17. Zur Beſtreitung der Prämien für den Wegebau reſp. Verzinſung und 29. Beihülfe zur Unterſtützung der Volksbibliotheken im Kreiſe 999, T

Amortiſation der Wegebauſchuld 176,246, 30. Jnsgemein und zur Abrundung 3,324, 318. Zur Beſtreitung der Ausgaben der Naturalverpflegungsſtationen 7,439 31. Vorübergehend zinsbar angelegte Kapitalien 7773

19. Koſten des Eichamts 2,300, Einmalige Ausgabe u20. Zur Beſtreitung der Koſten für die Beaufſichtigung der ausgebauten Betriebsfonds 8990 SGemeindewege im Kreiſe Merſeburg durch ProvinzialChauſſeeaufſeher 4,600, Reſtausgaben 7 n21. Ausgaben für Körung der Zuchſtiere 406, Vorſchuß vom Vorjahre t22. Für Prämiierung der beſten angekörten Zuchtſtiere 500, Aſſervate
23. Revifionskoſten für die Feuerſpritzen im Kreiſe Merſeburg 678, 40 Vorſchüſſe „911,24. Remuneration an Kreisbaumwärter Kockel-Keuſchberg 1,230, Summaſ 579,575, 1825. Beihülfe zur Anſtellung von Gemeindeſchweſtern, an die Zweigvereine Abſchluß.des Vaterländiſchen Frauen Vereins 2,400, Einnahme 464,126, 15 M.26. Beihlllfe des Kreiſes an die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Hiervon ab: Aſſervate: 205, 16 M.

Sachſen in Halle a. S. zur Unterhaltung der hieſigen landwirtſchaft 463,920, 99lichen Winterſchule 400, Ausgabe: 519 575, 4827. Zur Beſtreitung der Koſten für die Beſchaffung und Unterhalrung der Vorſchüß 55757r un nebſt Arbeitsgerätſchaften, ſowie für die Des- 1000. Dieſem Vorſchuß ſteht eine Bareinlage von 132 6c8, 02
28. Widerrufliche Beihülfe an die Gendarmen 700, daß ein Beſtand everblelht gegenn r r29. Für Vornahme von Meſſungen des Waſſerſtandes der Kontrollbrunnen 1600 ſodaß ein Beſtand verbleibt von „993,

im Kohlengebiet 1,000, w30. Zehn a Unterſtützung der Volksbibliotheken im Kreiſe 000, Veim Reichskanzler Fürſten v. Bülow. aenk 37 vo Walde weepe Dn

31. Jnsgemein uud zur Abrundung. 795, 85 Merſeburg, 22. April. r r g
Summa: 428,900, 000

Zuſammenſtellung.
Einnahme 428,900,00 M.
Ausgabe 428,900,00 M.

Auszug
aus der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe Merſeburg für das Rechnungsſahr

1. Zur Durchführung der Kreisordnung 16088,2. Gebühren für ſtreitige Verwaltungsſachen 91, 45
3. Grundſtücke des Kreiſes 1670,4. An Jagdſcheingeldern 9124,5. Reſtituierte Unterhaltungskoſten für Gemütskranke, Taubſtumme,

Blinde, Blöde 19,116, 606. Mobilmachungsfonds 13,419, 967. Zinſen des Beſtandes der ehemaligen Donativgelderkaſſe 24, 86
8. Zinſen des Fonds, welcher im Jahre 1891/92 zur Unterſtützung der

durch Hochwaſſer geſchädigten Bewohner des Kreiſes mit 27000 Mark
bewilligt wurde, indeſſen wegen der ſehr reichlich gefloſſenen Gaben
nicht verbraucht worden iſt und zwar Sparkaſſenbuch Nr. 7385 von

11,441,06 M. 381, 369. Zinſen von vorübergehend angelegten Kapitalien 5,036, 34
10. An auszuſchreibenden Kreisabgaben 2256,278, 08
11 Sür das Eichamt. Gehühren für das Eichen r 2,107, 9012. Betriebsſteuer wegrus rege 8,060,13. Zuſchuß aus den Zinsüberſchüſſen der Kreisſparkaſſe zur Tilgung des

bei der Kreisſparkaſſe aufgenommenen Darlehns von noch 7,016,18 M. 6,418, 14

14. Gebühren für die Zuchtſtierkörung 428,15. Kreishundeſteuer 22,143, 5016. Beihilfe von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zur
Prämiierung der beſten angekörten Zuchtſtiere 200,

17. Von der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen 900,

18. Jnsgemein und zur Abrundung 212, 3519. An vorübergehend zinsbar angelegten Kapitalien 50,000,

Betriebsfonds 50,000,Reſte 108,Aſſervate 405, 65Vorſchüſſe 1,911, 96Summa 464,126, 15
Ausgabe.

1. Zur Durchführung der Kreisordnung 16 595, 74
2. Beitrag des Kreiſes zur Unterhaltung der hieſigen Hufbeſchlaglehrſchmiede 150,

3. Grundſtücke des Kreiſes 2,008,4. Zur Jnſtandhaltung der beiden Häuſer des Kreiſes, des BureauJn
ventars, ſowie des Gartens des älteren Kreishauſes 4,095, 16

5. Beſoldungen und Penſionen 3,960,6. Provinzialabgabe 76,656, 677. Unterhaltungskoſten für Taubſtumme, Blinde, Blöde, Gemütskranke,
Krüppel und andere gebrechliche Perſonen 43,766, 71

8. Mobilmachungsfonds 7,181, 989. Unterſtützung von Veteranen aus den Feldzügen 1864, 1866, 1870/71 180,

10. Druckkoſten, Jnſertionsgebühren, Porto 695, 9311. Zur Anſchaffung von Karbolſäure ſür die Hebammen und Beſtreitung
anderer Koſten im Jntereſſe der Geſundheitspflege 2,241, 36

12. Zur Unterbringung ſcrophulöſer Kinder 1,739, 4013. Zur Dispoſition des Kreisausſchuſſes zu Ausgaben, welche nicht auf
geſetzlicher Verpflichtung beruhen und zu Gratifikationen und Unter

ſtützungen für Kreisbeamte 453, 3214. Zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Hebammen zur Dispoſition des

Herrn Landrats 1,108, 7015. Koſten des Jmpfgeſchäfts (Honorierung der Aerzte, Beſchaffung der

Formulare) 3,531, 4816. Zur Beſtreitung der Prämien für den Wegebau reſp. Verzinſung und

Amortiſation der Wegebauſchuld 144 976,17. Zur Beſtreitung der Ausgaben für die Naturalverpflegungsſtationen 7,114, 52

18. Koſten des Eichamts 2,201, 9819. Zur Beſtreitung der Koſten für die Beaufſichtigung der ausgebauten
Gemeindewege im Kreiſe Merſeburg durch Provinzial-Chauſſeeaufſeher 4,632, 20

20, Ausgaben für Körung der Zuchtſtiere 338,
21. Zur Prämiierung der beſten angekörten Zuchtſtiere 500,
22. Reviſtonskoſten für die Feuerſpritzen im Kreiſe Merſeburg 678, 40
23. Remuneration an Kreisbaumwärter KockelKeuſchberg 1,213, 80
24. Zur Tilgung des bei der Kreisſparkaſſe aufgenommenen Darlehns von

7,016,18 M. 6,418, 1425. Beihülfe für Anſtellung von Gemeindeſchweſtern, dieſelben müſſen von
einer Korporation oder einem Verein angeſtellt und in der Gemeinde

pflege tätig ſein 2,000, 30Beihülfe des Kreiſes an die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen in Halle a. S. zur Unterhaltung der hieſigen landwirtſchaft

Es iſt etwas Außergewöhnliches, daß be-
1 hufs Förderung einer Geſetzesvorlage Depu
tationen des Volkes beim Reichskanzler er
ſcheinen. Es iſt ein gutes Zeichen, daß in
weiteſten Kreiſen des Volkes die Erkenntnis
ſich durchgerungen hat, daß für den Fortbe
ſtand des Reiches die Finanzreform eine Not-
J wendigkeit iſt.

Ueber den Empfang der Deputationen
beim Fürſten v. Bülow am vorigen Dienſtag
berichtet ein Teilnehmer:

„Der Kongreßſaal des Reichskanzlerpalais,
der durch ſo viele nationale Erinnerungen ge-
weiht iſt, war geſtern Zeuge einer gewiß nicht
alltäglichen Kundgebung. Es will etwas
heißen, wenn ſich Männer aus den ver

ſchiedenſten Ständen zuſammenfinden, um
bei dem oberſten Beamten des Reiches ihre
Stimmen für Geſetzesvorlagen zu erheben,
die die Bevölkerung mit 500 Millionen be
laſten ſollen. Die Erkenntnis von der natio-
nalen Notwendigkeit dieſer Mehrbelaſtung
muß tief ins Volk gedrungen ſein, um eine
derartige Kundgebung zu ermöglichen Jeder
der Redner, die zum Worte kamen, konnte

darauf hinweiſen, daß er für Tauſende
deutſcher Männer ſpreche. Und keiner tat es,
um für beſondere Jntereſſen zu plädieren,
ſondern um Zeugnis für die allgemein ver
handene Opferwilligkeit des Volkes abzulegen.
Der gute Geiſt des deutſchen Volkes, von
dem der Reichskanzler ſprach, kam in dieſer
Kundgebung in der Tat zu einem würdigen
und erhebenden Ausdruck. Der Grundgedanke
war in allen Anſprachen derſelbe, ob er nun
im bayeriſchen, ſchwäbiſchen, alemanniſchen,
ſcichſiſchen oder thüringiſchen Jdiom vorge-
tragen wurde: es war die patriotiſche Sorge
um das Zuſtandekommen eines Werkes, das
man nicht unter die Parteiſchablone gebracht
ſehen will. Und ſo geſtaltete ſich denn auch
die Kundgebung zu einer Aufforderung an
alle Parteien, zum Gelingen der Reichsfinanz-
reform mitzuwirken.“
cm

Zur Reichsfinanzreform.
Berlin, 21. April. Die Finanz-

kommiſſiondes Reichstages wandte
ſich heute einmütig gegen die Vorwürfe aus
der Preſſe, aus Verſammlungen und aus dem
Publikum, daß die Kommiſſion die Arbeit
verſchleppt habe. Ein ſolches Urteil ſei
ſeicht und zeuge von gänzlicher Unkenntnis
des Umfanges und der Schwierigkeit der
Kommiſſionsarbeiten, wenn nicht gar von
böſem Willen. Auch ſeit es bedauerlich, daß
derReichskanzlereineßritik ander Tätig-
keit der Kommiſſion geübt habe. Staats
ſekretär Sydow erklärte, er habe dem
geſtrigen Empfange beigewohnt. Es ſeien
vom Reichskanzler weder Worte der Kritik
noch der Nichtachtung gegen den Reichstag
oder die Kommiſſion gefallen. Der Staats
ſekretär ſagte die Vorlegung eines authen
tiſchen Berichts über den Empfang und den
Wortlaut der Anſprachen zu. Die Ab rd
nungen ſeien von der Bevölkerung nur aus
Sorge um das Gelingen der Finanzreform
entſandt worden.
er

Reichstag.
Berlin, 21. April.

Jm Reichstage nahm heute die Behand
lung der Octroi- Frage noch reichlich
drei Stunden in Anſpruch. Während geſtern
die Redner für Aufrechterhaltung der Friſt
des Octrois bis 1914 in der Mehrzahl waren,
waren heute die meiſten Redner gegen einen

Wie Abg. Erzberger durch ſeine Aus
führungen erkennen läßt, iſt auch das Zen
trum in dieſer Frage geſpalten. Mit größter
Entſchiedenheit hatten ſich geſtern die Abg.
Speck (8) und Dr. Lender (Z) für den
Antrag Wölzl ins Zeug gelegt; Abg. Erz
berger und mit ihm, wie er ſagte, ein
großer Teil ſeiner Freunde ſind genau ent-
gegengeſetzter Anſicht und wollen den 8 13
des Zolltarifgeſetzes aufrecht erhalten.

Jn derſelben lauten und aufgebrachten
Tonart bekämpft Abg. Ulrich (Soz.) den
Antrag Wölzl. Seine offenſichtlich zur Hin
auszögerung der namentlichen Abſtimmung
beſtimmte, im übrigen völlig gleichgültige
Dauerrede geht an dem Hauſe, da der Gegen
ſtand nach allen Seiten hin genügend durch
geſprochen iſt, völlig eindruckslos vorüber.
Darauf ſprechen kurz nacheinander zwei Mit
glieder der nationalliberalen Fraktion, die
Abg. Wölzl und Baſſermann, der
eine für, der andere gegen Verlängerung der
Geltungsfriſt des Octroi; beide behaupten,
einen großen Teil ihrer Partei hinter ſich zu
haben. Abg. Baſſermann weiſt nochmals
darauf hin, daß auch die Beſtimmung ſin
s 13, ebenſo wie die Beſtimmung in 8 15

über die Hinterbliebenenverſicherung, eine Kom
penſation für die ärmere Bevölkerung wacr;

das ſei damals ausdrücklich von den Rednern
des Zentrums anerkannt worden.

Abg. Speck (Z.), dem geſtern der Abg.
Gothein bayriſche Bier- und Specklogik vor
geworfen hatte, rächt ſich heute, indem er die
freiſinnige Fraktionsgemeinſchaft nicht nur
des Mangels an Logik, ſondern auch der
Prinzipienloſigkeit beſchuldigt. Nach Schluß
der Diskuſſton erwidert Abg. Got hein in
perſönlicher Bemerkung, iſt auch in beſtem
Zuge, das Zentrum mit treffenden Schlägen
zuzudecken; durch laute Zwiſchenrufe bringt
aber das Zentrum, ohne daß Vizepräſident
Kaempf des Lärmes Herr werden kann
den Redner ſchließlich zum Schweigen.

Das Haus ſtimmt zunächſt über den An
trag der Petitionskommiſſton, Uebergang zur
Tagesordnung, ab. Dafür ſtimmen 238, da
gegen 61 Abgeordnete. Drei Abgeordnete
haben ſich der Abſtimmung enthalten. Die
Petenten ſind alſo abſchlägig beſchieden.
Durch das Ergebnis der Abſtimmung iſt auch
der Antrag Wölzl gefallen.

Darauf wird der von der polniſchen Frak-
tion eingebrachte Geſetzentwurf betreffend die
Freiheit des Grundeigentumer-
werbs in dritter Leſung debattelos ange
nommen. Es folgt die Beratung des am
19. Februar 1907 eingebrachten Antrages
Lattmann (Wirtſch. Vgg.) betreffend Re
form des Patentgeſetzes in der Rich-
tung, daß den techniſchen Angeſtellten und
den Arbeitern ein verſtärkter Schutz für ihre
Erfindungen gewährt wird. Den Antrag be-
gründet Abg. Latt mann. Er bezieht ſich
auf die Erklärung des Staatsſekretärs des
Jnnern vom 13. Februar dieſes Jahres, daß
die Vorarbeiten für die Reform des Patent
geſetzes ſoweit gedtehen ſind, daß die un
mittelbaren Verhandlungen zwiſchen den be-
teiligten Reſſorts eröffnet werden konnten.
Redner ſkizziert die unſichere Rechtslage der
Angeſtellten und erklärt, daß ein verſtärkter
Erfinderſchutz, ſowohl in ideeller wie in
materieller Beziehung nicht nur als ein
ſozialer Wunſch der Neuzeit zu erheben, ſon
dern auch als im Jntereſſe der Jnduſtrie
liegend zu fordern ſei. Jn den Vereinigten
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Staaten habe der höhere Erfinderſchutz ein
großzügiges Erfinderweſen zur Folge gehabt.

Abg. Dove (frſ. Vgg)) iſt prinzipiell mit
dem Antrage einverſtanden, warnt aber vor
Zu weitgehender Vertragsfreiheit. Abg. Dr.
Junck ((nl.) ſieht die Hauptſchwierigkeit
darin, wie man die Aufgabe löfen ſolle.

Nach weiteren zuſtimmenden Erklärungen
der Abg. Nacken
heim (Soz.) wird der Antrag mit großer
Mehrheit angenoDonnerstag men Nächſte Sitzung:

Die Wirren in Konſtantinopel.
Konſtantinopel, 21. April. Der Um

ſchwung in der Auffaſſung der Lage iſt der
art, daß eine Verſtändigung zwiſchen
der Leitung der mazedoniſchen
Truppen und der Regierung erzielt
wurde. Dieſe Verſtändigung hat folgende
Grundlage Auf die Abſetzung des Sultans
wird verzichtet. Der größte Teil der Garniſon
von Konſtantinopel wird entlaſſen und durch
Saloniker Truppen erſetzt. Jn der Haupt-
ſtadt bleiben ferner 600 Saloniker Gendarmen,
die den Sicherheitsdienſt übernehmen. Die
jungtürkiſchen Truppen, deren Vorhut bereits
vor den Mauern Konſtantinopels ſteht, werden
zunächſt nicht in die Stadt einmarſchieren.
Die Regierung erließ einen Aufruf, nach
welchem die Truppen einen neuen Eid zu
leiſten haben. Sie übernimmt die Bürgſchaftfür die Unterwerfung der Garniſon, al
nommen einen kleinen Teil der Hildis- Be
ſatzung. Die Kriegsflotte verläßt zur Ab-
haltung von Manövern den Hafen von Kon
ſtankinopel.

Wien, 21. April. Jn hieſigen informierten Kreiſen hat man T daß er
Jungtürken, die bereits 30 bis 35,000Mann
vor Konſtantinopel konzentriert haben, ſchon
jetzt den Sieg errangen. Die Regierung hat
ſich vollſtändig unterworfen und liefert den
Jungtürken den Proviant zur Verpflegung der
Truppen. Jn wenigen Stunden muß ſich auch
das Schickſal des Sultans entſcheiden. Ein
Teil der jungtürkiſchen Partei will den Sultan
ſchonen, wenn er nachweiſen kann, daß er an
dem gegenwärtigen Putſch unſchuldig iſt. Es
werden Stimmen laut, daß ſich die Jungtürken
durch die Entthronung des Sultans gewiſſe
europäiſche Staaten zu Feinden
würden, ſo daß dann eine Jntervention zu
befürcht) er Vor einer ſolchen Jnter-
vention hak man aber im jungtürkiſchen Lager
große Furcht.

Konſtantinopel, 21. April. Die
mazedoniſchen Truppen werden mittags um
1 Uhr in der Umgebung der Stadt ſichtbar.
Der Miniſterrat, der am Nachmittag zuſammen-
tritt, wird den Belagerungszuſtand über die
Sadt verhängen.

Konſtantinopel, 21. April. Eine große
Anzahl Abgeordneter war nach San Stefano
abgefahren, wo in der Nacht eine Beratung
über die Lage ſtattfinden ſoll. Von dieſen
ſind elf ermordet worden. Wie die Deutſche
Tageszeitung aus Konſtantinopel meldet, ge
hörten dieſe elf Abgeordneten ſämtlich
der jungtürkiſchen Parter an. Sie waren
alle in Mazedonion gewählt und ſind von
reaktionären Softas gleich nach ihrer Ankunſt
in San Stefano ermordet worden. Von ihnen
gehörten acht der türkiſchen, zwei der griechi-
ſchen und einer der albaneſiſchen Nation an.

Konſtantinopel, 21. April. Während
der Sultan noch immer Feſtigkeit, Ruhe und
Energie zeigt, wird man in San Stefano
immer unſchlüſſiger. Mählich lichtet ſich der
Schleier, den die Saloniker über die Stärke
ihrer Machtmittel zu breiten wußten dabei
wird evident, daß trotz muſterhafter Organi-
ſation die Anmarſcharmee eben doch viel
ſchwächer iſt, als die Phantaſie der Konſtan
tinopeler ſie ſchätzte. Dazu kommt, daß Rivalk
täten unter den Führern, mancherlei Un
ſtimmigkeiten zwiſchen temperamentvollen
Offizieren und phlegmatiſchen Mannſchaften,
endlich Differenzen zwiſchen dem Oberkom-
mando der Anmarſcharmee und den Abge-
ordneten, die gegenwärtig in Kalfaköi bei
San Stefano unter ſeinem Schutz tagen, die
Aktionskraft der Verfaſſungsſtreiter lähmen.
Sicher erſpäht des Sultans geübtes Auge
jede Blöße des Gegners; klug weiß ſeine Er
fahrung jede Schwächeanwandlung der An
marſchierenden zu nutzen. Die ganze Uner-
ſchöpflichkeit der Mittel dieſes ebenſo klugen
wie ſkrupelloſen Staatsmannes tritt hier in
die Erſcheinung bei dieſem Kampf um Krone
und Leben.

Rom, 21. April. Der „Agenzia Ste-
fani“ wird aus Konſtantinopel gemeldet:
Konſulardepeſchen zufolge haben in Anti-
ochien und Markyrikan Gemetzel
ſtattgefunden. Jn Zeitun herrſcht Revolution;
die Kurden rücken auf Aleppo vor, wo die
Lage ſehr ernſt iſt. Der Wali verflügt nur

und Dr. Frank- Mann

machen

über ein einziges Bataillon und har nicht
genügend Mannſchaften, um die Ordnung in
der Stadt und auf dem Lande aufrechtzuer
halten. Dem Vernehmen nach weigern ſich
die Offiziere des Bataillons in Aleppo, die
dem Komitee für Einheit und Fortſchritt an
gehören, den Anweiſungen des Wali zu ge
horchen. Jn Beirut herſcht wegen der Ge
metzel in Merſina, Adanag und Alexandrette
große Beunruhigung, doch wurde die Ord-
nung nicht geſtört. Vier Wilajets in Klein
aſien erkennen die Regierung nicht an und
weiſen ihre Befehle zurück.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. April. (Hofnachrichten.) Aus
Korfu wird unterm Heutigen gemeldet
Heute nachmittag machten die Majeſtäten
und Prinz Oskar mit den Umgebungen einen

Ausflug in Automobilen nach Culura, wodder
Tee genommen wurde. An dem Ausflug
nahmen auch die Kronprinzeſſin von Griechen-
land ſowie Geſandter Freiherr von Wangen-
heim und Gemahlin teil.

Wie neulich dieMünchen, 20. April.
Münchener Poltzeidirektion mitteilte, wurde
am 22. März in Rom in einem Koffer die
Leiche eines Mannes aufgefunden, der bereits
drei Wochen vorher vergiftet worden war.

Wie jetzt mitgeteilt wurde, handelt es ſich um
den Studenten Miecislaw Alexandrewitſch
Kencicki, der mit der ruſſiſchen auswär

tigen Geheimpolizei in Verbindung ſtand und
von dieſer mit bedeutenden Geldſummen
unterſtützt wurde. Als dem Zentralkomitee
der ruſſiſchen Revolutionäre in Paris bekannt
wurde, daß Kencickt der ruſſiſchen Geheim
polizei als Spitzel Dienſte leiſtete, wurde
das Todesurteil gegen ihn gefällt und mit
Ausführung zwei Bekannte Kencickis beauf
tragt. Der Ermordete, der von dem über
ihm ſchwebenden Unheil nicht das Geringſte
ahnte, unterhielt ſich in ſeiner Wohnung mit
ſeinen Freunden, als ihm dieſe eine mit
Chloroform getränkte Maske über das Ge-
ſicht warfen. Als Kencicki bewußtlos ge-
worden war, wurde er von ihnen erwürgt
und die Leiche in einen Koffer gezwängt.

Cokales.
Merſeburg 22. April.

Die Reichsfſinanzreform beſchäftigt
ſeit Mangaten die öffentliche Meinung, viel
iſt darüber geredet, viel geſchrieben worden,

meiſt aber werden nur Bruchſtücke geboten,
und der Zuſammenhang geht auch dem auf-
merkſamen Zeitungsleſer verloren. Vielfach
vermißt man auch die Kenntnis der grund
legenden Beſtimmungen der Verfaſſung und
der bisherigen Finanzgeſetze. Hier klärend
zu wirken, iſt eine dankbare Aufgabe. Herr
Geh. Regierungsrat Schwan ert will ſich ihr
unterziehen und wird demnächſt öffentlich
über die Entwicklung der Reichsfinanzen
ſprechen. Der Vortrag wird in einer Ver-
ſammlung gehalten werden, die die hieſige
Ortsgruppedes Patriotiſchen Vereins
zu berufen gedenkt.

Von der Kgl. Generalkommiſſion.
Am 1. Juli d. J. wird eine Spezialkommiſſion
für den Bereich des Regterungsbezirks
Magdeburg mit dem Sitze in Stendal
errichtet. Mit ihrer Verwaltung iſt zunächſt
der zur Zeit bei der Königlichen Spezial-
kommiſſion I in Halle a. S. beſchäftigte
Regierungsaſſeſſor Saenger beauftragt
worden.

Der deutſch evangeliſche Frauen
bund (Ortsgruppe Merſeburg) hatte auf
geſtern abend eine Verſammlung in den
Rülke'ſchen Saal einberufen, in welcher
Fräulein v. Reden aus Hannover
einen Vortrag hielt über das Thema: „Die
gebildete Frau im Beruf.“ Die Vortragende
führte aus, daß noch vor vierzig Jahren die
gebildete Frau kaum einen anderen Beruf
ausübte, als den der Diakoniſſin oder der
Krankenpflegerin oder der Hausdame wie
ganz anders ſei das ſeitdem geworden. Heute
ſei der Beſuch der Gymnaſien und auch
einzelner Univerſitäten dem Mädchen freige-
geben, auf Grund der erworbenen Krnntniſſe
vermöchten ſie ſich dann mannigfach im Leben
zu betätigen, aber auch da, wo akademiſche
Bildung nicht Vorausſetzung ſei, vermöchten
ſich die Frauen heute zu betätigen, ſo als

Gewerbeſchul-Lehrerinnen, als Aufſeherinnen,
Pflegerinnen, Gefängnis Beamtin, Polizei
Aſſiſtentin uſw., ingleichen vermöchten ſie
wirkſame Hilfe zu leiſten als Jugend-
Pflegerinnen, Bahnhofs Miſſionärin, Fremden
pflegerinnen uſw. Die Vortragende reſol-
vierte ſich dahin, daß die Frauen beſtrebt ſein
müßten, ſich im praktiſchen Leben zu betäti-
gen. Jn der ſich anſchließenden Diskuſſion,

J

an welcher ſich vornehmlich Frau Gräfin
d'Haußonville, ſowie Herr Superin-
tendent Bithorn beleiligten, wurde u. a.
darauf hingewieſen, daß Eltern doch Urſache
hätten, es zu überlegen, ob ſie die Töchter die
Univerſität beziehn laſſen wollten, ſofern es
ſich um ein Brot Studium handle, denn
die Koſten ſeien ſehr erheblich, und die
ſpäteren Einkünfte ſtänden dazu im keinem
richtigen Verhältnis.

Die Frauenhilfe der Altenburg hatte
auf geſtern nachmittag zu einer Verſamm-
lung in den Schloßgarten-Salon eingeladen,
die zahlreich, auch von auswärts, beſucht
war. Herr Paſtor Delius begrüßte die
Erſchienenen und gab ſeiner Freude Aus-
druck, daß der Einladung ſo zahlreich ent-
ſprochen worden ſei. Nachdem das Protokoll
der vorigen Sitzung verleſen und genehmigt
worden war, ergriff das Wort zu einem
längeren Vortrage Herr Diviſitonspfarrer
Richter aus Magdeburg, der betonte, daß
das evangeliſch-kirchliche Gemeindeleben nicht
auf der Höhe der Zeit ſtände und daß die
unbeſchäftigten Mädchen ihr Leben nicht
inhaltlos hinbringen, ſondern ſich in den
Dienſt der chriſtlichen werktätigen Liebe ſtellen
möchten; ſie ſeiten berufen, evangeliſches Be
wußtſein zu wecken und ſich in den Dienſt
der Charitas, der Krankenpflege uſw., zu
ſtellen. Jm Anſchluß hieran ſprach Herr
Paſtor Zitzl aff über die Ziele der Frauen-
hilfe. Es gelte nicht nur Mitglied des Ver
eins zu ſein und Beiträge zu zahlen, ſondern
mit Herz und Hand tätig zu werden im
Dienſt der Frauenhilfe. Die Vorträge wurden
ſehr beifällig aufgenommen.

Das Herrenhaus tritt am 28. ds.
Mts. zuſammen, um die Beamten- und Lehrer-
beſoldungs- Vorlage zu beraten, reſp. darüber
Beſchluß zu faſſen.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 20. April. Ein Einjährig-Frei-

williger von der 11. Kompagnie des hieſigen
thüringiſchen Jnfanterie-Regimen 8 Nr. 71
hat ſich geſtern nachmittag auf dem Scheiben
ſtande aus Furcht vor Strafe wegen Ver-
laſſens des Wachtpoſtens erſchoſſen.

Reinsdorf bei Lauchſtedt, 21. April. Bei
Ausſchachtungsarbeiten für einen Neubau
wurde eine Reihe von Silbermünzen, ca.
3000 Stück gefunden, z. T. aus dem Jahre

1012 ſtammend, bis z. Jahre 1050. Dieſelben
ſind ſehr gut erhalten. Dem Finder ſind
verſchiedene Angebote auf Erwerb der
Münzen gemacht worden.

Jena, 20. April. Kürzlich kehrte der
Landwirt Trebſt aus Bucha von der Jagd
zurlick und lehnte ſein geladenes Jagdgewehr
in eine Ecke der Küche. Ein Knecht nahm
das Gewehr und richtete im Scherz an Frau
Trebſt die Frage: „Soll ich ſchießen Jm
nächſten Augenblicke krachte auch ſchon der
Schuß und drang der Frau in den Oberarm,
die Muskulatur völlig zerfleiſchend. Der
Knecht eilte fort und wollte ſich erhängen.
Den Nachbarn gelang es, den Verzweifelten
von ſeinem Vorhaben abzubringen.

Arendſee, 19. April. „guſtaf nagel“
gedenkt ſeine Verlobte „frida günter“
in Colditz in Sachſen an ihrem 17. Geburts-
tage, dem 17. Juli 1909, zu heiraten. guſtaf
nagel iſt 35 Jahre alt. Seine Braut iſt die
Tochter eines Schloſſermeiſters und Eiſenwaren
händlers und für die Kleinſchrift ihres
Bräutigoms ſehr eingenommen. Vor der Hand
begnügt ſich das junge Mädchen hierin noch
mit ihrer Unterſchrift. Hoffentlich geſtaltet
ſich die neue Ehe glücklſcher als die erſte mit
Meta Lätitta Kornhäuſer aus Baden bei
Wien.

Meisdorf i. Harz, 20. April. Heute
ſtarb hier in hohem Alter der Königliche
Oberjägerme.ſter Exzellenz Graf Ludwig
von der Aſſeburg-Falkenſtein, der
Senior des im Hatze altangeſeſſenen Grafen-
geſchlechtes derer von Falkenſtein, die ſeit
dem 12. Johrhundert die alte wohlerhaltene
Bergveſte Falkenſtein ob dem Falketale zu
ihrem Herrenſitze hatten und zu deren Ahnen
der bekannte Graf Hoyer des Sachſenſp'egels
gehörte. Graf Aſſeburg, ſeit vielen Jahren
Oberjägermeiſter des Kaiſers und Königs, er
freute ſich bei den drei Hohenzollern Wil
helm. I, Friedrich III. und Wilhelm II. großen
Anſehens und genoß ob ſeines lauteren, ge
raden Sinnes ihre Freundſchaft. Jn gleicher
Weiſe war er im Harze beliebt. Jedermann
kannte und verehrte den alten Herrn, der ſeine
Tage ſtill im Meisdorfer Schloſſe verbrachte,
wenn er nicht zur Hofjagd reiſen mußte. Bis
ins hohe Alter blieb er in dieſem Amte, aus
dem ihn der Kaiſer nicht gern entlaſſen mochte.
Könige und Fürſten ſah der Falkenſtein unter
des Grafen Ludwig Herrſchaft als Gäſte in
ſeinen Forſten jagen. Als einer der hervor-
ragendſten Vertreter der Landſtände unſerer

Provinz war Graf v. d. Aſſeburg Vertreter
des Kreistages des Mansfelder Gebirgskreiſes
ſeit deſſen Begründung und lange Jahre ge-
hörte er auch dem Provinzialland-
tage an. Bei der letzten Seſſion im vori-
gen Monate erſchien er zum erſten Male
nicht. Nun iſt er ganz aus der Reihe ge-
ſchieden. Weil er ein Edelmann im beſten
Sinne war, werden die Meisdorfer ſein An
denken in Ehren halten.

Von der Wethau, 20. April. Jn
unſerm Tale iſt vielfach darüber Klage geführt,
daß den Rachtigallen von Fallen und
Leimrutenſteklern nachgeſtellt und dieſe
Vögel nach und nach ausgerottet werden.
Die Nachtigallen kommen immer an einem
beſtimmten Tage hier an und ſind von der
langen Tourerſchöpft undvorKälte halberſtarrt,
ſie können darum von den Vogelfängern
leicht erbeutet werden. Wie verſichert wird
ſoll ſich über ganz Deutſchland ein Netz von
Nachtigallfängern erſtrecken mit ganz be-
ſtimmten Zentralſtellen zur Verwertung und
Ablieferung. Für hieſige Gegend ſoll Leipzig
Mittelpunkt ſein. Da die Nachiligallen aber
nur dann das ganze Jahr hindurch ſingen,
wenn ſie vor dem Niſten gefangen werden,
ſo wird gerade jetzt der Fang dieſer Vögel
eifrig betrieben. Die Gemeindevorſteher uſw.
ſind deshalb angewieſen, die Büſche unſerer

Gegend nach dieſen Vogelräubern abſtreifen
zu klaſſen, damit dem Unweſen geſteuert werden
kann und die Schuldigen zur Anzeige gebracht
werden können.

Gerichtszeitung.
Halle, 20. April. In der heutigen Sitzung

der Strafkammer wurde u. a. folgendes ver
handelt Eine 54jährige Witwe von hier empfing
im Januar d. J. von zwei 17jährigen Zwillings
töchtern, die bei einem Kaufmann in La u ch ſt e dt
in Stellung waren, einen Brief, in dem beide leb
haft über ſchlechte Behandlung klagten.
Ihr Chef habe u. a. geäußert, Mädchen, wie ſie,
könne er in jedem Chauſſeegraben aufleſen; auch
habe er ſte „halliſche Pflanzen“ genannt. Die
Mutter fuhr erzürnt in Begleitung einer verheirateten
Tochter nach Lauchſtedt, um die Mädchen auf der
Stelle zurückzuholen. Jn der Wohnung des Kauf
manns kam es zu einer ſehr ſtürmiſchen Szene. Die
wiederholten Aufforderungen des mit lebhaften
Vorwürfen Ueberhäuften, ſich zu entfernen, ließen
die erregten Frauen längere Zeit unbeachtet. Die
ſchuimme Folge für die bisher Unbeſcholtenen war,
daß ſie wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs
und Verübung ruheſtörenden Lärms angezeigt
und vom Schöffengericht in Lauchſtedt zu je einer
Woche Gefängnis und je 10 Mark Geldſtrafe ver-
urteilt wurden. Jhre Berufung gegen dieſes Urteil
hatte nur ſoweit Erfolg, daß die Strafkammer
die Geldſtrafe wegen des ruheſtörenden Lärms
aufhob.Berlin, 21. April. Harden will gegen das
Erkenntnis der Berliner Strafkammer, wonach er
wegen Beleidigung des Grafen Moltke zu 600 Mk.
Geldſtrafe verurteilt worden iſt, Berufung beim
Reichsgericht einlegen.

Vermiſchtes.
Dresden, 21. April. Jn Hohen ſt ein

Ernſtthal iſt eine Anzahl Perſonen nach dem
Genuß von gehacktem Pferdefl e iſch und
„wurſt, das bei dem Roßſchlächter Herold gekauft
wurde, ſchwer erkrankt. Die 13jährige Tochter des
Nadelmachers Nad ler iſt bereits geſtorben. Sämt-
liches Fleiſch in Herolds Laden wurde beſchlag-

nahmt. derSchwerin i. M., 21. April. Beim Pflügen
eines Ackerlandes gegenüber dem Bahnhoſ Ha ge
now-Land ſtießen Ackerleute in ca. ein Fuß
Tiefe auf den grauſig zerſtückelten Leiche
n am eines Mannes. Oberkörper, Arme, Füße und
Kopf waren einzeln, und die Knochen faſt fämtlich
losgelöſt, in däniſche Zeitungen mit dem Datum
vom 14. April eingewickelt, mit Moos bedeckt und
mit einer Schicht Kaliſalz verſchüttet. Allem Anſcheine
nach handelt es ſich um einen Luſtmord, deſſen
Opfer von auswärts nach hier gebracht wurde.
Die Leichenteile wurden nach Roſtock in die Uni-
verſitätsklinik zur weiteren Unterſuchung gebracht.

Wiesbaden, 21. April. Dem Grafen von
Merenberg wurde wegen enormer Prozeßkoſten
im Erbſtreit mit der Erbgroßherzogin von Luxem
burg um das naſſauiſche Familienfideikommiß das
Armenrecht bewilligt.

München, 21. April. Auf dem Exerzierplatz
Fröttmaninger Heide ereignete ſich ein Unglücksfall
dadurch, daß beim Ueberfahren eines Grabens drei
auf einem Geſchütz ſitzende Kanoniere des 7.
Feldartillerie- Regiments herabgeſchleudert wurden.
Dabei ging einem Kanonier ein Rad über den
Körper, ſo daß er auf dem Transport zum
Lazarett verſtarb.Danzig, 21. April. Der Beſitzer H. in D wie
len bei Prötkuls hatte vor einiger Zeit ſein Grund-
ſtück verkauft und den Erlös von 2800 Mk. in
ſeiner Wohnung verwahrt. Als H. dieſer Tage ſein
Vermögen nachzählen wollte, fand er zu ſeinem nicht
geringen Entſetzen nur einen Haufen kleiner Fetzen
als Reſt des vergänglichen Schatzes vor; Mäuſe
hatten ſich an den Papieren gütlich getan. Der
Wert der deutſchen Noren im Betrage von 2000 M.
iſt ihm von der Reichsbank erſtattet worden, da die
Nummern der zerfreſſenen Scheine noch feſtgeſtellt
werden konnten. Die übrigen 800 Mk., die aus
ruſſiſchem Papiergeld beſtanden, ſind verloren.

e

zurückgebliebene

darmkranke Kinder.
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Danksagung.
Für die unendlich vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben, guten Mannes kann ich nur
auf diesem Wege meinen innigsten Dank ausdrücken.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

KlIlara Krampf geb. Hootz.

Jſchias, Gicht, Vervenleiden,
Erkältungskrankheiten,

Gute Heilerfolge

Rheumatismus,

durch JMaſſage!
o

J S W tW Staatlich geprft. fachm.
Bedienung. 2

Dampf- und Warmbad, Leunaerstr. 10.

Bericht
rus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe vom 15. April bis 21. April 1909.

Kret Preis pro 100 Kilogrammreits Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. w. m. d. K.Merſeburg, St. 2000-24,00 16 80-17, 50 18,50-21,50 18,60-20,00 26,00-30,00

do. Sd. JWeißenfels, St. 22,00-23,50 16,80-17,40 16 00-20,00 18,00-19,00 S

T T

5 2 S ew S S Vär Gicht, Rheuma-e ne o tismus, Frauen- u.m nen S Nervenleiden.
e e Prospekte durch den 7

e S Magistrat.r 4
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C X 8ä 0cNeuters Verſe
mit Wörterbueh

fein gebunden, sind wieder eingetroffen, und werden die-
selben, 2 Bände für 3.50 M. bar abgegeben in der

Kreisblatt Druckerei,

e e

L

IIIIIIIII

V
m I

Blutbildend..
Mushelstärkend.

Für die Redaktion, verantwortlich

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Reichskrone.
Wer ſich abends einige Stunden

gut amüſieren will, der gehe zur

Moosbacher
Bauern- Kapelle

6 Herren, 6 Jnſtrumentaliſten und
Humoriſten.

Originell Amüſant Dezent.
Jeden Abend von 8 Uhr ab
Familien-Konzerte.

Entree frei. Programm 10 Pf.

Rausbesitzer.
Nachdem die Angelegen-

heit mit der Polizei Ver
waltung geregelt iſt, wird in
den nächſten Tagen ein Bote
die Bedingungen zur Müll-
abfuhr herumtragen u. einen
Bogen zur verbindlichen Ein
zeichnung als Teilnehmer vor-
legen. Wirfbitten wiederholt,
recht zahlreich zu zeichnen,
weil dies die Grundlage zu
dem ganzen Unternehmen
bildet.
Die Müllabfuhr-Kommiſſton.

Achtung!
Beſohlen u. Reparaturen
in guter ſauberer handgenähter ſo
wie genagelter Arbeit werden inner-
halb 30 Minuten ausgeführt in der

Schuhbeſohl- Anſtalt
von

Emil Mende,
Schuhmachermeiſter, Johannisſtr. 12.

Schuhwaren
in Roßleder, Rindleder und Boxcalf,
nur garantiert beſtes Material werden

billigſt verkauft. (774

e GutAreal 152 Morgen Rübenboden am
Dorfe gelegen, Gebäude in ſehr
gutem Zuſtande iſt mit vollem
lebendem und totem Jnventar zu
verkaufen. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Forderung 110 000 Mk.
Offerten an die Exped. des. Blattes
erbeten.

Fl. 900 000
ſollen zu günſtigen Bedingungen,
in getrennten Poſten, auch zweit
ſtellig auf Ackerhypothek durch mich
ausgeliehen werden.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S.,

Leipzigerſtr. 30.

Wſüringer Stütkalt

zum Bauen und Düngen, ge
mahl. Stückkalk ſowie gemahl.
kohlenſ. Kalk empf. zu bill.
Tagespreiſen

Schraplauer
Kalkwerke

Aktiengeſellſchaft. (760
Halle a. S., Martinsberg 2.

Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,

e h Cabeljau, Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen Marinaden-

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Soliclen Familien

liefert

auch nach Merseburg
ſämtliche Wäſcheartikel, Gardinen,
Kleiderſtoffe, Bluſen, Koſtümröcke,
Kinderkleider, Knabenanzüge, Staub

mäntel, Jacketts, Paletots c.
in nur reeller Ware auch auf

Teilzahlung
bei b quemer An und Abzahlung

Friedrich Gronau,
Halle a. S. Barfüsserstr. 16.
Wäjſchefabrik und Verſand- Geſchäft.

Wure
Künstliche Zähne,

Plomhben etc.
S in tadelloſer Ausführung

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Schmerzloses Tahnziehen.
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19.
Inh.: Hubert Totzke.

M. 450,000
auch in kleineren Poſten, ſollen auf

Ackerhypothek
auch II. Stelle ausgeliehen werden.

Näheres durch (720
Friedmann Co.,Bankgeſchäft.

Halle a. S. Poſtſtraße 2.
Seffnerſtraſßße 5

iſt die Parterrewohnung, 3 St., 2
K., Küche u. Zubehör, verfetzungs-
halber zum 1. Jult d. J. zu ver-
mieten. Beſichtigung nachmittags

von 3--5 Uhr. (811
Bazar.

Der Bazar zum Beſten des
Vaterländiſchen Frauenvereins ſoll
am 16. u. 17. Mai ſtattfinden. Wir
bitten herzlich, demſelben eine gleichi
Teilnahme wie früher zuwenden zu
wollen, und ihn ſowohl durch reich
liche Einſendung von Gaben, wie
durch rege Beteiligung beim Verkauf
derſelben freundlichſt zu unterſtützen.
Wenn irgend möglich, bitten wir
die Gabe ſchon bei der Einſendung mit
der Angabe des Preiſes zu verſehen.

Zum Empfang der Gaben ſind
bereit: Die Vorſtandsmitglieder:
Freifrau v. d. Recke, Frau Blancke,
Fr. v. Behr, Frau Bithorn, Frfr.
v. Borcke, Fr. Gräfin d' Hauſſon
ville, Frau Junghans, Frl. von
Kathen, Frau Rohde, Fr. Schede,
Frl. Schraube, Fr. Sieke, Fr. Rößner,
Frl. Triebel, Frau v. Wangelin,
Fr. Werther, Fr. von Wolff, Frau
Blankenburg.

1

Londoner Börse.
Erſtkl. bed. Lond. Börſen Broker-
Firma (Jnſidebroker) ſucht Verbin-
dung mit Banken und Capttaliſten
zur Ausführung von Börſenauf-
trägen. Socius d. Firma z. Zt. in
Deutſchland. Briefe erbeten suhb
P. 5675 an Haasenstein Vogler
A. G. Leiprig.

Amntlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrich sfelde. Schweine
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 21. April
1909. Aufgetrieben waren: Schweine
4295 Stück. Ferkel: 400. Verlauf des
Marktes: Mittelmäßiges Geſchäft Preiſe
etwas höher.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 6--7 Mon. alt, Stück
35——-57 M., 3--5 Mon. alt, Stück 29--34 M.
Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt, Stück
22—-28 M. unter 8 Wochen alt, Stück
16--21 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

h
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Pferde
zum Schlachten

kauft (7575
Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.

Makulatur
zu haben in Dex Kreisblatt Dracerst.

Stadttheater in Halle.
Freitag, 23. April, abds. 7 Uhr,

Voiſtell. im Abonnt.: Die luſtige
Witwe.

auf Wunſchmit Pferde-l Etage, ſtall ſof. od. 1./7. 09
beziehbar zu erfragen.

Poſtſtraße 8, II.
KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gothafeinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, zur Reinigung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Jahren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner-

Fahn en, Reinecke,
Hannover.

Geſindedienſt- und
Arbeitsbücher

ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei.

2

Werter Herr!
Es iſt meine Pflicht Gott und
nen zu danken für die vorzügliche
no Salbe. Jch werde ſie allen an

offenen Füßen und Hautausſchlägen
Leidenden aufs wärmſte empfehlen.
24.4 alſo Jhnen für den guten

lg meinen Dank ab.
Sm.

Schütendorf, 18./6. 06.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
c en Flechten und Haut-

angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1. 15 und Mk. 2.25 in den Apotheken

vorrätig aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla- Dresden
g Fälſchungen weiſe man zurück

und orf Herne. Druc und Verlag von Rudolf Hern e, Merſeburg.

a e W

e

e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 94.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






